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  KOMMENTAR

I Präsidiales Plädoyer für den Sport

Über die Affinität der Alt-Bundespräsidenten zum Sport ist in der Öffentlichkeit einiges, wenn 
auch längst nicht alles bekannt. Alle verfügen (das ist fast überflüssig zu erwähnen) über eine 
Schulsport-Karriere und das teilweise zu Zeiten, als das Fach noch Turnen, Leibesübungen oder 
so ähnlich hieß. Alle haben „von Amts wegen“ die Ehrenurkunden für die Bundesjugendspiele 
signieren dürfen: Ob der jüngste auch schon mal mit einer „belohnt“ wurde? Lassen wir das: Wir 
wissen aber verlässlich, das Richard von Weizsäcker und Horst Köhler noch im fortgeschrittenen 
Alter „Wiederholungstäter“ geworden sind, was die erfolgreiche Abnahme des Deutschen Sport-
abzeichens anbelangt. Horst Köhler ist persönliches Mitglied des Deutschen Olympischen 
Sportbundes. Er verfügt zudem über eine sportbiografische Station im Handball, als diese 
Sportart noch draußen auf Fußballfeldern gespielt wurde. Im Handballsport war früher auch sein 
am Sonntag gewählter Nachfolger als Bundespräsident aktiv. 

Joachim Gauck hatte sich schon im zeitlichen Vorfeld und völlig losgelöst von der Amtsübernah-
me mit bekennenden Worten zum Sport in der Öffentlichkeit gemeldet. In seinem Büchlein 
„Freiheit. Ein Plädoyer“, das zurückgeht auf eine Ansprache an der Evangelischen Akademie 
Tutzing, gibt es ganz am Ende im Abschnitt über unsere menschliche Fähigkeit zur Übernahme 
von Verantwortung eine Stelle, wo es um die Hinwendung zu anderen und das Bezogensein auf 
andere Menschen geht, wie wir es (nicht nur, aber auch:) im Sport aller Tage erleben können. 

Gauck nimmt uns dort mit an den Spielfeldrand und lädt uns ein, ganz genau hinzusehen, wenn 
er schreibt: „Schauen Sie sich die Gesichter der Menschen an, wenn sie ein Fußballspiel 
gewonnen haben.“ Dabei geht es ihm freilich nicht um die Höhe des Sieges, zumal Menschen 
auch nach einer Niederlage Gesichter haben und zeigen. Gauck meint das bewegende Erfüllt-
sein-im-bewegten-Tun, das von Gemeinschaft geprägte Handeln, für das wir uns und andere 
begeistern können. Das alles – so lässt sich aus dem Gauck-Zitat schließen – erfahren wir auch 
und gerade im Sport immer wieder neu. Ist das gar ein präsidiales Plädoyer für den Sport? 

Das Zitat bietet gleichwohl auch Raum für Auslegungen in weiterer Hinsicht: Wer schaut denn in 
die Gesichter der Menschen, die Sport treiben und womöglich dazu noch ein Spiel gewonnen 
haben? Das sind doch nicht zuletzt diejenigen, die als Trainerinnen und Betreuer, als Übungs-
leiterinnen und Helfer andere Menschen (meist junge!) im Sport „freiwillig“ anleiten – mehrheitlich 
dazu noch ehrenamtlich. So taugen Gaucks Worte beiläufig auch als Einladung zum ehrenamt-
lichen Engagement im Sport. Wir dürfen gespannt sein, welche präsidialen Plädoyers für den 
Sport noch folgen - während der Amtszeit von Joachim Gauck als Bundespräsident. 

Prof. Detlef Kuhlmann 
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  PRESSE AKTUELL

I DOSB-Präsident gratuliert Bundespräsident Gauck zur Wahl

I Thomas Bach: Ich wünsche mir, dass er hilft, Kluft zwischen Zivilgesellschaft und 
Politik zu überbrücken

(DOSB-PRESSE) DOSB-Präsident Thomas Bach hat Bundespräsident Joachim Gauck zu seiner 
Wahl beglückwünscht. „Im Namen des Deutschen Sports gratuliere ich unserem neuen Bundes-
präsidenten aufs Herzlichste. Ich wünsche mir, dass Joachim Gauck in seinem Amt dazu bei-
trägt, die Kluft zwischen Zivilgesellschaft und Politik zu überbrücken. Damit würde das Bewusst-
sein gestärkt, dass es zur Erhaltung unserer lebenswerten Gesellschaftsform des bürgerschaft-
lichen Engagements bedarf“, sagte Bach. „Das von Herrn Gauck gewählte Thema der Freiheit in 
Verantwortung für die Allgemeinheit bietet Antworten auf viele Herausforderungen unserer Zeit. 
Er kann damit in Zeiten fortschreitender Globalisierung Orientierung geben für Politik, Wirtschaft, 
Sport und Gesellschaft.“

Joachim Gauck, der in der Vergangenheit dem unabhängigen Beratungsgremium des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) in Stasi-Fragen vorsaß, wurde am Sonntag von der 15. 
Bun-.desversammlung zum elften deutschen Bundespräsidenten gewählt. Er war der gemeinsa-
me Kandidat von CDU/CSU, FDP, SPD und Bündnis 90/Die Grünen. 

In der Bundesversammlung saßen auch aktive und ehemalige Sportlerinnen und Sportler. U. a. 
waren es Verena Bentele (Behindertensport, Biathlon, Ski-Langlauf) für die SPD Baden-Württem-
berg, Kirsten Bruhn (Behindertensport, Schwimmen) für die die SPD Schleswig-Holstein, Mihat 
Demirel (Basketball) für Bündnis 90/Die Grünen Berlin, Claudia Kohde-Kilsch (Tennis) für die 
Linkspartei im Saarland, Vanessa Low (Behindertensport, Leichtathletik, Weitsprung) für die SPD 
Nordrhein-Westfalen, Janne Friederike Meyer (Reiten) für die CDU Schleswig-Holstein, Fußball-
Trainer Otto Rehhagel für die CDU Berlin, Christian Reif (Leichtathletik, Weitsprung) für die CDU 
Rheinland-Pfalz und Linda Stahl (Leichtathletik, Speerwurf) für die SPD Nordrhein-Westfalen.

I DOSB-Präsidium lädt zum Pressegespräch nach Frankfurt ein

(DOSB-PRESSE) Das Präsidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) trifft sich am 
kommenden Dienstag, 27. März, in Frankfurt/Main zu seiner 49. Sitzung. Gast der Sitzung ist 
Josef Ambacher, der Präsident des Deutschen Schützenbundes (DSB). Der DSB hat gerade eine 
Kampagne gestartet, in die auch das DOSB-Maskottchen Trimmy einbezogen ist. 

Im Anschluss an die Präsidiumssitzung stehen DOSB-Präsident Thomas Bach, Generaldirektor 
Michael Vesper und DSB-Präsident Josef Ambacher ab 15.30 Uhr bei einem Pressegespräch in 
der Cafeteria des Hauses des Deutschen Sports, Otto-Fleck-Schneise 12 in Frankfurt zur Verfü-
gung. Es ist auch die letzte Chance zum persönlichen Gespräch mit Thomas Bach und Michael 
Vesper vor dem 100-Tage-Countdown für die Olympischen Spiele in London am 18. April.

Berichterstatter werden gebeten, sich per Mail an oys@dosb.de anzumelden.
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I Public Viewing bei Winterspielen 2014 in Sotschi 

(DOSB-PRESSE) Während der Olympischen Winterspiele in Sotschi 2014 wird es in Russland 
eine große Public-Viewing-Offensive geben. Das Organisationskomitee kündigte an, in zahlrei-
chen Städten Großbildleinwände aufzubauen, damit Fans gemeinsam die Athletinnen und 
Athleten feiern können.

Sotschi und Krasnodar werden bereits in diesem Jahr zu den Olympischen Spielen in London 
erste Public-Viewing-Plätze eröffnen. Zwei Jahre später werden dann weitere Städte folgen. 
Insgesamt erwartet das Lokale Organisationskomitee von Sotschi 2014 rund 30 Millionen Fans 
bei den Public Viewings während der Winterspiele. Im Vergleich zu den Olympischen 
Winterspielen in Vancouver 2010, wo immerhin 1,5 Millionen Fans an öffentlichen Plätzen 
feierten, wäre dies einen enormer Anstieg.

Public Viewing wurde zum ersten Mal bei den Olympischen Spielen 2000 in Sydney angeboten. 
In der Folge bauten auch die Organisatoren von Salt Lake City (2002), Turin (2006), Peking 
(2008) und Vancouver in den Innenstädten Großleinwände auf. Bei den vergangenen Spielen in 
Kanada kamen im Schnitt 35.000 Zuschauer zum zentralen Public Viewing Gelände in 
Vancouver. Das Organisationskomitee der Olympischen Spiele 2012 kalkuliert mit bis zu 75.000 
Besuchern pro Tag auf dem Hauptplatz in London. Insgesamt können die Fans in Großbritannien 
an 21 Orten live mit ihren Helden mitfiebern.

I Die Zeitschrift Sportwissenschaft hat ein neues Herausgeberteam

(DOSB-PRESSE) Die Zeitschrift Sportwissenschaft, die der Deutsche Olympische Sportbund 
(DOSB) institutionell zusammen mit dem Bundesinstitut für Sportwissenschaft und der Deutschen 
Vereinigung für Sportwissenschaft herausgibt, erhält bis 2017 ein neues Herausgeberteam. 

Die drei institutionellen Herausgeber haben aus den Bewerbungen für die ausgeschriebenen 
Positio-nen folgende Sportwissenschaftler neu berufen: Prof. Ralf Brand (Universität Potsdam) 
und Prof. Claudia Voelcker-Rehage (Jacobs University Bremen) als Geschäftsführende 
Herausgeber. Federführend wird die Herausgeberschaft vom Sportpsychologen Brand ausgeübt; 
redaktionell ist sie im Department für Sport- und Gesundheitswissenschaft der Uni Potsdam 
angesiedelt. Vier weitere Herausgeber komplettieren das neue Team: Prof. Sebastian Kaiser 
(SRH Hochschule Heidelberg), Erin Gerlach (Universität Basel, Schweiz), Prof. Daniel Memmert 
(Deutsche Sporthochschule Köln) und Prof. Hermann Müller (Universität Gießen). 

Die Zeitschrift Sportwissenschaft wurde einst von Prof. Ommo Grupe (Tübingen) begründet; 
zuletzt fungierten Prof. Michael Krüger (Münster) und Prof. Eike Emrich (Saarbrücken) als Ge-
schäftsführende Herausgeber. Jedes Heft der Zeitschrift, die viermal im Jahr erscheint, enthält 
auch wissenschaftsnahe Informationen aus den Geschäftsbereichen des DOSB und der 
Mitgliedsorganisationen des DOSB. Die Zusammenstellung der DOSB-Informationen wird 
weiterhin redaktionell vom Ressort Bildung und Olympische Erziehung im DOSB koordiniert.  
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I Das Grüne Band 2012: Vereine können sich bis 31. März bewerben

(DOSB-PRESSE) Noch bis Ende März können Sportvereine und Vereinsabteilungen aus ganz 
Deutschland ihre Bewerbung für das Grüne Band 2012 bei ihrem Spitzenverband einreichen. Der 
Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) und die Commerzbank AG vergeben den Preis „für 
vorbildliche Talentförderung im Verein“ auch in diesem Jahr an 50 Vereine. Der Nachwuchs-
förderpreis ist mit 5.000 Euro dotiert.

Die Bewerbungsunterlagen stehen zusammen mit den für die Ausschreibung 2012 relevanten 
Informationen unter www.dasgrueneband.com zum Download bereit. Mitte dieses Jahres ent-
scheidet die Jury über die Preisträger. Die Gewinner erhalten ihre Trophäe dann im Herbst im 
Rahmen der „Deutschlandtour“. Im Olympia-Jahr 2012 begleiten Hochspringerin Ariane Friedrich 
und Hockeynationalspieler Moritz Fürste die traditionsreiche Kampagne als Botschafter.

Zur fünfköpfigen Jury gehören Uwe Hellmann, Leiter Brand Management der Commerzbank, 
DOSB-Generaldirektor Michael Vesper, DOSB-Vizepräsidentin Leistungssport Christa Thiel, Lutz 
Arndt, stellvertretender Vorsitzender im Präsidialausschuss Leistungssport des DOSB, und Meike 
Evers, zweimalige Olympiasiegerin im Rudern, die bis vor kurzem im Athleten-Komitee der Welt-
Anti-Doping-Agentur (WADA) saß. Die Experten stützen ihre Entscheidungen auf standardisierte 
Prämierungskriterien, die auf dem Nachwuchs-Leistungssport-Konzept des DOSB basieren.

Weitere Infos gibt es über dagmar.schlaeger@commerzbank.com und christian.winkler@dsm-
olympia.de.

I London 2012: Fackelträger in weiß-goldener Uniform

(DOSB-PRESSE) Das Organisationskomitee der Olympischen und Paralympischen Spiele 2012 
in London (LOCOG) hat am Montag (19. März) 7.300 der insgesamt 8.000 Fackelträger bekannt 
gegeben. In weiß-goldener Kleidung werden sie vom 19. Mai an das Olympische Feuer quer 
durch Großbritannien tragen. Um die Energie der Olympischen Flamme zu verdeutlichen, zieren 
goldene Besätze an Schultern und Halsausschnitt die ansonsten weiß gehaltene Uniform. 

Sebastian Coe, Chef des Londoner Organisationskomitees LOCOG, sagte: „Mit der Bekanntgabe 
der Fackelträger haben wir das Olympische Feuer zum Leben erweckt. Wir hoffen, dass auf den 
einzelnen Etappen viele Menschen an die Straßen kommen und den Fackelträgern zujubeln.“ 

Nachdem die Flamme am 10. Mai im historischen Hain von Olympia in Griechenland entzündet 
worden ist, beginnt die Reise der Olympischen Fackel am 19. Mai in Cornwall, dem 
südwestlichstem Landesteil des Vereinigten Königreichs. In den folgenden 70 Tagen legt das 
Feuer eine Strecke von 12.875 Kilometern zurück. Dabei passieren die Fackelträger historische 
Sehenswürdigkeiten wie das sagenumwobene Loch Ness in Schottland, das Steinmonument 
Giant's Causeway in Nordirland oder den Mount Snowdown in Wales. Als Fortbewegungsmittel 
kommen unter anderem Kanalboote, Heißluftballons und Pferde zum Einsatz, ehe die Reise am 
27. Juli bei der Eröffnungsfeier im Olympiastadion endet.

Weitere Informationen finden sich online unter www.london2012.com.
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I Gegen sexuellen Kindesmissbrauch: Fachbeirat hat sich konstituiert

(DOSB-PRESSE) Zwei Jahre nach Kabinettbeschluss zur Einsetzung des Rundes Tisches 
„Sexueller Kindesmissbrauch“ und einer Unabhängigen Beauftragten sowie 100 Tage nach 
Amtsantritt des neuen Unabhängigen Beauftragten für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs, 
Johannes-Wilhelm Rörig, hat an diesem Dienstag (20. März) in Berlin der Fachbeirat beim Unab-
hängigen Beauftragten erstmals getagt.

„Es ist mir ein wichtiges Anliegen, dass meine Arbeit von einem hochrangigen Expertengremium 
unabhängig und kontinuierlich begleitet wird“, erklärte Rörig in einer Mitteilung seines Büros. Die 
Umsetzung der Empfehlungen des Runden Tisches, insbesondere im Bereich der Prävention 
und Intervention, sei „eine immense gesamtgesellschaftliche Herausforderung, die nur in enger 
Abstimmung mit den verantwortlichen politischen und gesellschaftlichen Akteuren und im 
fachlichen Austausch mit Expertinnen und Experten gelingen kann“. 

Zur Vorsitzenden des Fachbeirats wurde Prof. Mechthild Wolff gewählt. Die Landshuter Pädago-
gikprofessorin war Mitglied des Runden Tisches „Sexueller Kindesmissbrauch“ und dort maßgeb-
lich beteiligt an der Erarbeitung von Leitlinien zur Prävention, Intervention und Aufarbeitung in 
Einrichtungen. „Der Runde Tisch war ein wichtiger Meilenstein zur Verbesserung des Kinder-
schutzes“, sagte Wolff nach ihrer Wahl. „Nun müssen konkrete Schritte vereinbart werden, damit 
geschehene Grenzverletzungen, Übergriffe und Missbrauch von Kindern und Jugendlichen in 
Institutionen aufgearbeitet und zukünftig vermieden werden.“ Sie sehe es als eine zentrale 
Aufgabe an dazu beizutragen, dass die am Runden Tische erarbeiteten Mindeststandards bei 
Prävention und Intervention in Einrichtungen verbindlich umgesetzt werden und dass die 
Aufarbeitung von Unrecht in Institutionen durch die Verantwortlichen mutig angeschoben wird.

Geplant seien jeweils zwei bis drei Fachbeiratssitzungen in den Jahren 2012 und 2013 sowie 
öffentliche Anhörungen zu speziellen Themenschwerpunkten, heißt es in der Mitteilung weiter. 
Dazu gehörten nach Ende der Arbeit des Runden Tisches auch strafrechtliche Fragen, die For-
derung nach einer umfassenden, systematischen und unabhängigen Aufarbeitung, die Verbesse-
rung von Hilfen für von sexueller Gewalt Betroffene und das Monitoring zur Umsetzung der 
Empfehlungen des Runden Tisches für einen verbesserten Schutz vor sexueller Gewalt in Ein-
richtungen.

Weitere Informationen finden sich online auf der Webseite des Unabhängigen Beauftragten.

I Frage der Woche auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Welcher aktuelle deutsche Fußball-Nationaltrainer hatte schon mal eine Schauspielrolle 
in einem Tatort-Krimi? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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I KOS stellt Broschüre vor: „Unsre Kurve – Kein Platz für Rassismus“

(DOSB-PRESSE) In der neuen Broschüre „Unsre Kurve - Kein Platz für Rassismus“ stellen 31 
Fanprojekte ihr Engagement und ihre Projekte gegen Rassismus und Diskriminierung im Fuß-
ballsport vor. Herausgegeben haben die Broschüre die Koordinationsstelle Fanprojekte (KOS) 
bei der Deutschen Sportjugend, die Bundesarbeitsgemeinschaft der Fanprojekte und der Inter-
kulturelle Rat. Sie wurde am Dienstag im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus 
(12. bis 25. März 2012) präsentiert.

Der Journalist Kwamena Odum wirft darin einen persönlichen Blick auf die aktuelle Situation und 
der Deutsche Fußball-Bund (DFB) und die Deutsche Fußball Liga (DFL) stellen ihre Aktivitäten in 
der Integrationsarbeit und im Kampf gegen Rassismus und Diskriminierung vor.    

„Der Fußball“, so die Herausgeber der Broschüre, „baut täglich Brücken  zwischen Menschen 
unterschiedlicher Herkunft, Hautfarbe, Kultur und Religion.  Gleichzeitig machen die jüngsten 
antisemitischen Beleidigungen gegen einen Spieler des 1. FC Kaiserslautern und die rassisti-
schen Ausfälle eines Spielers des 1. FSV Zwickau gegen Schwarze deutlich, dass Rassismus 
innerhalb und außerhalb des Fußballplatzes noch immer präsent ist.“  

Voraussetzungen, um Rassismus zu überwinden, sei die Bereitschaft, sich kritisch mit  den 
eigenen rassistischen Denkstrukturen auseinander zu setzen und sich aktiv zu engagieren, heißt 
es in einer gemeinsamen Mitteilung. Wer Rassismus auf dem Platz leugne oder mit der „Hitze 
des Gefechts“ entschuldigt, der verschließe die Augen vor der Wirklichkeit und leiste dem Kampf 
gegen Rassismus einen Bärendienst.  

Die Fanprojekte, so heißt es weiter, schauten nicht weg und leisteten Beispielhaftes im Kampf 
gegen Rassismus und Diskriminierung im Fußballsport. Sie richteten sich in ihrer Arbeit gegen 
Rassismus und Diskriminierung immer und zuerst an die aktiven Fans in  den Kurven. Darüber 
hinaus sprächen sie aber auch „normale“ Stadionbesucher, Aktive, Schiedsrichter und Funktio-
näre an. 

Die 80 seitige Broschüre wurde vom Bundesministe-rium für Familie, Senioren, Frauen und‐  
Jugend (BMFSFJ) gefördert. Sie steht auch als Download zur Verfügung.

I Baumert erhält das Bundesverdienstkreuz

(DOSB-PRESSE) Armin Baumert, der ehemalige Vorstandsvorsitzende der Nationalen Anti-
Doping-Agentur (NADA), hat das Bundesverdienstkreuz erhalten. Dem 69-Jährigen wurde die 
Auszeichnung vom rheinland-pfälzischen Ministerpräsidenten Kurt Beck am Montag in Mainz 
überreicht. Baumerts Einsatz für Chancengleichheit, Fairness und sauberen Sport sei vorbildhaft, 
sagte der NADA-Aufsichtsratsvorsitzende Hanns Michael Hölz in einer Mitteilung der NADA.

Der frühere Weitspringer Baumert stand der NADA von 2007 bis 2011 ehrenamtlich vor, bis heu-
te sitzt er im Aufsichtsrat der Agentur. Zuvor war er bis 1995 Leiter des Olympiastützpunktes Ber-
lin und bis 2004 Leistungssportdirektor des Deutschen Sportbundes. Als aktiver Leichtathlet war 
Baumert elfmal deutscher Meister und Zweiter der europäischen Hallenmeisterschaften 1966.
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I Jetzt für Fair Play Preis 2012 nominieren

(DOSB-PRESSE) Das Bundesministerium des Innern und der DOSB vergeben auch 2012 wieder 
den Fair Play Preis des Deutschen Sports. Vorschläge können bis zum 1. Juni eingereicht wer-
den. Geehrt werden Einzelpersonen, Gruppen oder auch Initiativen, die durch ihre Aktionen oder 
ihr Engagement im Zeitraum vom 10. Juni 2011 bis 31. Mai 2012 ein Exempel für Fair Play im 
Sport gegeben haben. Denn obwohl Fair Play die Seele des Sports sei, sei faires Verhalten auch 
im Sport keine Selbstverständlichkeit, heißt es in der Ausschreibung.

Gesucht werden Fair-Play-Aktionen aus dem Leistungs- und aus dem Breitensport, da Vorbilder 
auf allen Ebenen des Sports unentbehrlich sind. Vorschläge können noch bis zum 1. Juni 2012 
unter www.fairplaypreis.de eingereicht werden. Wird der Vorschlag von der Jury des Fair Play 
Preises des Deutschen Sports ausgewählt, reisen die Vorschlagenden zum Fest der Begegnung 
der Deutschen Sporthilfe und sind live bei der Preisverleihung dabei. 

Weitere Informationen finden sich auf der Webseite des Fair Play Preises.

I DOSB stellt Broschüre „Integration durch Sport“ vor

(DOSB-PRESSE) Im Gespräch mit Manfred Schmidt, dem Präsidenten des Bundesamtes für 
Migration und Flüchtlinge (BAMF) hat eine Delegation des Deutschen Olympischen Sportbundes 
(DOSB) jetzt nicht nur die neue Imagebroschüre von „Integration durch Sport“ vorgestellt, 
sondern auch ihre Pläne für eine Fortsetzung des Programms.

Die politische und finanzielle Unterstützung des BAMF – und jene des Bundesministeriums des 
Innern – ermöglichen die Arbeit, die Programmkoordinatoren und Stützpunktvereine leisten. Beim 
Treffen in Nürnberg ging es um die strategische Ausrichtung dieser Arbeit über den laufenden 
Förderzeitraum (bis Ende 2013) hinaus. 

Beim BAMF war der Dachverband des organisierten Sports in Person von Vizepräsident Walter 
Schneeloch, der Direktorin Sportentwicklung Karin Fehres und Heike Kübler präsent, stellvertre-
tende Leiterin des Ressorts Chancengleichheit und Diversity. Im Austausch mit dem seit Ende 
2010 amtierenden BAMF-Präsidenten legten sie die Schritte dar, die „Integration durch Sport“ in 
Folge der Evaluation durch die Uni Potsdam unternommen hat.

Das in der Imagebroschüre symbolisierte neue Kommunikationskonzept ist einer dieser Schritte, 
die den Übergang in die Zukunft markieren. Ein anderer besteht in der gezielten Ansprache von 
Mädchen und Frauen durch die Stützpunktvereine – Migrantinnen sind im organisierten Sport 
erheblich stärker unterrepräsentiert als Migranten. Sie zu erreichen, müsse auch in den kommen-
den Jahren ein Schwerpunkt sportlicher Integrationsarbeit sein, heißt es. Ebenso wie die systema 
tische Streuung des eigenen, auf 20 Jahren Programmerfahrung basierenden Knowhows.

Weitere Informationen finden sich online unter www.integration-durch-sport.de.

Die Imagebroschüre steht zum Download bereit, kann aber auch in Druckform bestellt werden, 
per Email an vogl@dosb.de.   
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Sport und Naturschutz gemeinsam für saubere Gewässer

(DOSB-PRESSE) Anlässlich des Weltwassertages 2012 bündeln drei Spitzensportverbände des 
Deutschen Olympischen Sportbunds (DOSB) und Deutschlands größter Naturschutzverband ihre 
Kräfte und Erfahrungen, um eine bundesweite Aktion zur Müllbeseitigung und Müllvermeidung in 
Meer und Binnengewässern ins Leben zu rufen. Der Naturschutzbund Deutschland e.V. (NABU), 
der Deutsche Kanu-Verband e.V. (DKV), der Deutsche Segler-Verband e.V. (DSV), sowie der 
Verband Deutscher Sporttaucher e.V. (VDST) nutzen den Weltwassertag am Donnerstag (22. 
März) für eine gemeinsame Umweltinitiative im Wassersport zum Schutz und zur Säuberung der 
heimischen Gewässer. 

Der Weltwassertag findet jährlich am 22. März aufgrund einer Resolution der UN-Generalver-
sammlung seit 1993 statt. Dieser Aktionstag hebt den Stellenwert des Wassers für die Mensch-
heit, die Öffentlichkeit und die Politik hervor. Der NABU engagiert sich bereits in einzelnen Part-
nerschaften mit dem DSV und dem VDST gemeinsam gegen Müll im Meer. Die bestehenden 
Aktionen „Segel setzen für saubere Meere“ und „Sporttaucher für saubere Meere“ werden an-
lässlich des Weltwassertages durch die erstmalige Kooperation der nunmehr vier Verbände 
konsequent fortgesetzt und ausgedehnt. Durch die erstmalige Beteiligung der Kanusportler 
werden weitere aktive Wassersportler angesprochen.

Kanuten, Segler und Sporttaucher üben ihr Hobby nahezu ganzjährig sowie bei Tag und Nacht 
aus und entdecken so Müllvorkommen unter und auf der Wasseroberfläche meist zuerst. Zudem 
können dank der Kooperation der Sportverbände bei der Müllsichtung- und Beseitigung sämtliche 
Gewässerbereiche abgedeckt werden. Gleichzeitig wird der gemeinsam betriebene Schutz der 
Meere nun auch auf Binnengewässer erweitert. So wird der bereits betriebene Schutz deutlich 
erweitert.

„Aus den Augen, aus dem Sinn“! Damit lässt sich leider noch immer das Verhalten einzelner 
Besucher an unseren Gewässer beschreiben“, so VDST Umweltreferent PD Dr. Ralph Schill. 
„Gerade als Natursportler begegnen uns in vielen Regionen unter Wasser als auch auf dem 
Wasser die achtlos weggeworfenen Produkte unseres Alltags mit teils fatalen Folgen für die 
Umwelt. Unser gemeinsames Ziel ist es von diesen Begegnungen zu berichten und mit 
verschiedenen Gewässersäuberungsaktionen einen wichtigen Beitrag zum Gewässerschutz zu 
leisten.“

NABU, DKV, DSV und VDST informieren gemeinsam über die Gefahren von Plastikmüll im und 
am Gewässer. Wassersportler, Nutzer und Gäste rund um die Gewässer werden dabei infor-
miert, wie sich Plastikverbrauch reduzieren und vermeiden lässt, Ressourcen nachhaltig genutzt 
und mehr Recycling erreicht werden kann. Die gemeinsame Initiative möchte mit Informations-
angeboten, Sammel- und Monitoring-Aktionen das Umweltbewusstsein unter Gewässernutzern 
und darüber hinaus in der Bevölkerung stärken.

Weitere Informationen finden sich online.
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I Schützenbund unterstreicht gesellschaftliche Leistungen

(DOSB-PRESSE) „Ziel im Visier - Zukunft Schützenverein“ - unter diesem Motto hat der 
Deutsche Schützenbund (DSB) gemeinsam mit seinen 20 Landesverbänden eine umfangreiche 
Gesellschaftskampagne gestartet. Sie soll auf das sportliche und gesellschaftliche Engagement 
seiner 1,4 Millionen Mitglieder hinweisen. Höhepunkt des Jahres ein bundesweites „Wochenende 
der Schützenvereine“ am 6. und 7. Oktober sein, das vom DOSB-Maskottchen „Trimmy“ begleitet 
wird.

Neben den vielfältigen sportlichen Leistungen wird der viertgrößte Spitzensportverband des 
Landes vor allem den sozialen und kulturellen Einsatz der Sport- und Bogenschützen in den 
Mittelpunkt stellen. So spreche der vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) sowie dem 
Bundesinstitut für Sportwissenschaft gemeinsam mit den Landessportbünden herausgegebene 
Sportentwicklungsbericht davon, dass der Vereinssport nach wie vor der „soziale Kitt“ unserer 
Gesellschaft sei, heißt es in einer Verbandsmitteilung. Die ehrenamtlichen Leistungen, die in den 
90.000 deutschen Sportvereinen erbracht würden, beliefen sich demnach auf beeindruckende 
6,7 Milliarden Euro jährlich. Umgerechnet auf die 15.000 Schieß- und Bogensportvereine im Land 
bedeute das eine Wertschöpfung von einer Milliarde Euro pro Jahr.

„Diese Zahlen zeigen in Euro und Cent: Die Schieß- und Bogensportvereine sind ein Gewinn für 
Deutschland. Beide Sportarten sind hoch attraktiv für alle Altersgruppen, zugleich beweisen un-
sere Mitglieder das richtige Gespür für Kultur, Soziales und Brauchtum - das werden wir in die-
sem Jahr besonders in den Vordergrund stellen", sagte DSB-Präsident Josef Ambacher. Viele 
Schützenvereine seien eine Stütze des Vereinslebens vor Ort, nicht wenige von ihnen existierten 
bereits seit mehreren hundert Jahren.

Zugleich betonte der für Mitgliederentwicklung zuständige DSB-Vizepräsident Jonny Otten die 
Bedeutung der Schützenvereine für die Jugendarbeit. Er hob hervor, dass gegenwärtig mehr als 
270.000 Jugendliche und junge Erwachsene unter 26 Jahren Mitglied in einem Schieß- und 
Bogensportverein seien. Dabei sei die Deutsche Schützenjugend ein anerkannter Träger der 
freien Jugendhilfe. Auf gut ausgebildete Trainer und qualifizierte Jugendleiter lege der Deutsche 
Schützenbund und mit ihm alle seine Landesverbände größten Wert.

„Schieß- und Bogensportler betreiben aber bei weitem nicht nur Breitensport, auch der Spitzen-
sport hat beim Deutschen Schützenbund eine lange Tradition“, sagte Otten. „Seit 1896 ist der 
Schießsport fester Bestandteil der Olympischen Spiele, 15 olympische Gold-, 21 Silber- und 15 
Bronzemedaillen haben unsere Sportlerinnen und Sportler schon für unser Land gewonnen. Da-
ran wollen wir bei den Olympischen Spielen in London selbstverständlich anknüpfen. 17 Quoten-
plätze sind ein guter Ausgangspunkt, erneut für Deutschland erfolgreich zu sein."

Der Deutsche Schützenbund ist der viertgrößte Spitzensportverband der Bundesrepublik mit 1,4 
Millionen Mitgliedern in 20 Landesverbänden und 15.000 Vereinen. Er vertritt olympische wie 
nicht olympische Schieß- und Bogensportdisziplinen. Mit dem Gründungsjahr 1861 ist er zugleich 
der älteste Sportverband Deutschlands.

Weitere Informationen finden sich unter www.ziel-im-visier.de. 
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I Bayern übernimmt Vorsitz der Landessportbünde

(DOSB-PRESSE) Günther Lommer, Präsident des Bayerischen Landes-Sportverbandes (BLSV), 
ist am vorigen Wochenende in Saarbrücken für die nächsten zwei Jahre zum Sprecher der Lan-
dessportbünde gewählt worden. Der 65-jährige Lommer ist damit offizieller Sprecher des Gremi-
ums. Er folgt auf den Berliner Klaus Böger. Stellvertretender Vorsitzender ist Günter Ploß vom 
Hamburger Sportbund.

Schwerpunktthemen seien in den nächsten zwei Jahren vor allem die demographische Entwick-
lung, die Zusammenarbeit von Ganztagsschulen und Sportvereinen sowie Bildung im Sport, heißt 
es in einer Mitteilung des BLSV. Auch der neue Glücksspielstaatsvertrag und seine Auswirkun-
gen auf die Sportförderung werden die Konferenz beschäftigen.

Günther Lommer wolle in den nächsten zwei Jahren vor allem dafür arbeiten, dass es bei der 
Lösung der anstehenden Aufgaben trotz aller regionaler Individualität in den Bundesländern zu 
einvernehmlichen Lösungen und Entscheidungen komme, heißt es weiter. 

Auch die Zusammenarbeit mit dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) wolle er weiter 
ausbauen. Dessen Präsident Thomas Bach war einer der ersten Gratulanten nach Lommers 
Wahl: Er freue sich auf eine „konstruktive und erfolgreiche Zusammenarbeit“, sagte Bach. 

I „Aktiver Kinderschutz im Sport“ in Schleswig-Holstein

(DOSB-PRESSE) Der Elmshorner MTV ist der erste Sportverein in Schleswig-Holstein, der 
erfolgreich an dem bundesweit einmaligen Modellprojekt „Aktiver Kinderschutz im Sport“ teilge-
nommen hat. In der vorigen Woche überreichte Bettina Bonde, Staatssekretärin im Ministerium 
für Arbeit, Soziales und Gesundheit des Landes Schleswig-Holstein, das erste Zertifikat.

Unsicherheiten abbauen, Handlungssicherheit schaffen – das ist das Ziel des Modellprojektes 
„Aktiver Kinderschutz im Sport“ des Deutschen Kinderschutzbundes Landesverband Schleswig-
Holstein in Kooperation mit der Sportjugend Schleswig-Holstein. „Sexueller Missbrauch ist ein 
sensibles Thema – auch in Sportvereinen. Wir wollen in den Sportvereinen die Sicherheit im 
Umgang mit diesem Thema verbessern und so den Schutz der Kinder stärken“, sagte Irene 
Johns, Vorsitzende des Kinderschutzbundes Schleswig-Holstein. Die Angst sei groß, sich falsch 
zu verhalten, wenn der Verdacht sexuellen Missbrauchs aufkomme. Gleichwohl sei schnelles und 
vor allem sicheres Handeln gefragt. Hier setzt das Modellprojekt „Aktiver Kinderschutz im Sport“ 
an, hieß es in einer Mitteilung der Sportjugend.

Die Erfahrungen des EMTV und der im Modellprojekt noch folgenden Vereine sollen helfen, 
praxisgerechte Handlungsempfehlungen für die übrigen 2.700 Sportvereine im Land zu erarbei-
ten. So könnten erste Hürden bei der Erstellung von vereinsindividuellen Präventionskonzepten 
leichter genommen werden und die Handlungssicherheit der ehrenamtlich tätigen Vorstandsmit-
glieder, Jugend- und Übungsleiter könne gestärkt werden, hieß es.

Weitere Informationen gibt es online unter www.kinderschutzbund-sh.de und www.lsv-sh.de.
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  TIPPS UND TERMINE

I DOSB beim 10. Deutschen Seniorentag in Hamburg

(DOSB-PRESSE) Der 10. Deutsche Seniorentag und die begleitende Messe SenNova finden 
unter dem Motto „JA zum Alter!“ vom 3. bis 5. Mai im Congress Center Hamburg statt. Auch der 
Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) beteiligt sich neben Workshops und einer Veranstal-
tungsreihe zum Thema „Ja zu einem bewegten Älter werden“ mit einem Bewegungsparcours mit 
Teststationen. 

Der Bewegungsparcours bietet allen Besucherinnen und Besuchern des Deutschen Senioren-
tages bewegte und sinnliche Erlebnisse. Neben vielfältigen Möglichkeiten, auf unterschiedlichen 
Geräten und Bodenflächen zu balancieren, wird die Wahrnehmung im sogenannten Fühlparcours 
gefordert. Fitness, Geschicklichkeit und Kraft können im „Testareal“ unter fachlicher Anleitung 
getestet werden.

Die Großveranstaltung soll nicht nur etwas für diejenigen bieten, die sich haupt- und ehrenamtlich 
in der Seniorenarbeit engagieren, sondern für alle, „die das Älterwerden nicht verdrängen und 
sich mit Fragen der gesundheitlichen Vorsorge, des Wohnens und der sinnvollen Gestaltung der 
freien Zeit im Alter auseinandersetzen“, heißt es in einer Ankündigung. So stehe der Deutsche 
Seniorentag für ein aktives Alter und Altern, ganz im Sinne der Redensart „Wer rastet, der rostet“ 
und bewege sich daher auch alle drei Jahre an einen anderen Ort in Deutschland.

Die festliche Eröffnungsveranstaltung findet am Vormittag des 3. Mai statt, Bundeskanzlerin 
Angela Merkel kommt am zweiten Veranstaltungstag ins Congress Center Hamburg.

Rund 100 Einzelveranstaltungen sowie ein großer Messebereich mit Ständen und einem 
Bühnenprogramm bieten eine Plattform für Information und Austausch und sollen zugleich Quelle 
zur Inspiration sein. Viele „Mitmach-Angebote“ geben zudem Gelegenheit, etwas für die körper-
liche und geistige Fitness zu tun.

Unterstützt wird der 10. Deutsche Seniorentag vom Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend (BMFSFJ) sowie von der Freien und Hansestadt Hamburg. Kooperations-
partner ist die Körber-Stiftung, die die „Potenziale des Alters“ zu ihrem Schwerpunktthema im 
Jahr 2012 macht.

Weitere Informationen gibt es auf der Webseite www.deutscher-seniorentag.de.

I Sport und Krebs: Symposium in Köln

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Sporthochschule Köln und das Centrum für Integrierte Onko-
logie des Universitätsklinikum Köln laden gemeinsam ein zum 3. internationalen und interdiszi-
plinären Symposium zur Krebsforschung mit dem Thema „Sport und körperliche Aktivität in der 
Onkologie – Neues aus Wissenschaft und Versorgung“. Die Tagung findet am 11. und 12. Mai 
auf dem Campus der Sporthochschule in Köln-Müngersdorf statt. 
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Anliegen der Veranstaltung ist es, neueste wissenschaftliche Erkenntnisse über den Zusammen-
hang von Sport in der Onkologie vorzustellen und auszutauschen; zudem sollen Ergebnisse aus 
Studien über erfolgreiche Versorgungsprojekte präsentiert werden, wo Sport oder körperliche 
Aktivitäten wichtiger Bestandteil der Therapie geworden sind. 

Die Tagung richtet sich nicht nur an Wissenschaftler und Pflegepersonal, sondern  ausdrücklich 
auch an Übungsleiter und Lehrkräfte im Sport. Weitere Informationen und Anmeldemodalitäten 
gibt es per E-Mail über info-onkologie@dshs-koeln.de.

I DFB verleiht „Trainerpreis des Deutschen Fußballs“

(DOSB-PRESSE) Am kommenden Donnerstag (22. März)  endet der 58. Fußball-Lehrer-Lehr-
gang des Deutschen Fußball-Bundes (DFB). Bei einem Festakt in Bonn erhalten die Absolventen 
ihre Zertifikate. Zudem wird zum dritten Mal der “Trainerpreis des Deutschen Fußballs” verliehen.

Der DFB lädt zur Berichterstattung ein. Die Abschlussveranstaltung beginnt um 17 Uhr im Kame-
ha Grand Bonn (Am Bonner Bogen 1, 53227 Bonn). Der Festakt inklusive Verleihung der Zertifi-
kate und des Trainerpreises beginnt gegen 17.30 Uhr. Im Anschluss besteht für die Medienver-
treter die Möglichkeit, Gespräche mit den Absolventen zu führen.

Der DFB bitte um schriftliche Anmeldung per Mail an steffen.luedeke@dfb.de.

I Demokratie, Design und Dackel: Olympia zurück in München

I Hans-Jochen Vogel und Ulrike Nasse-Meyfarth eröffnen Ausstellung zu den 
Sommerspielen 1972

(DOSB-PRESSE) Im Beisein des Schirmherrn Hans-Jochen Vogel und der Schirmherrin Ulrike 
Nasse-Meyfarth sowie zahlreicher ehemaliger Spitzensportler ist in der vorigen Woche die 
Ausstellung „München 72 – Trainingsplatz einer Demokratie“ eröffnet worden. Sie ist bis zum 26. 
April 2012 jeweils dienstags bis sonntags zwischen 12 und 20 Uhr am Münchner Hauptbahnhof, 
im BayerForum an den Gleisen 5 bis 11, zu sehen.

Im Mittelpunkt der Ausstellung stehen – zum ersten Mal – nicht die Olympischen Spiele als sport-
liches Großereignis und Schauplatz eines Attentats, sondern das Bild der demokratischen 
Bundesrepublik, das durch die Spiele nachhaltig geprägt wurde. Mit „heiteren Spielen im Grünen“ 
wollten die Organisatoren bei den zweiten Olympischen Spielen in Deutschland (nach Berlin 
1936) der Welt das neue, weltoffene und tolerante Deutschland präsentieren. „München 72 – 
Trainingsplatz einer Demokratie“ macht vor dem Hintergrund der Olympischen Spiele von 
München die gesellschaftlichen Zusammenhänge der 70er Jahre sichtbar und stellt gleichzeitig 
die Frage, wohin sich die Gesellschaft seitdem entwickelt hat.

Hans-Jochen Vogel bekundete seinen Respekt für die Idee, die Spiele mit den Zielen der Nemet-
schek Stiftung und des Vereins Gesicht Zeigen! *zu verknüpfen: den Menschen immer wieder 
deutlich zu machen, dass sie selbst für die Demokratie verantwortlich sind. „Wenn uns 1945 

14  I  Nr. 12  l  20. März 2012

mailto:steffen.luedeke@dfb.de
mailto:info-onkologie@dshs-koeln.de


DOSB I Sport bewegt!

jemand gesagt hätte, dass 27 Jahre später die Olympischen Spiele in München, der ehemaligen 
Hauptstadt der Bewegung, zu Gast sein würden – wir hätten ihn für wahnsinnig erklärt“, sagte 
Vogel. Er warb dafür, sich den Wert der Demokratie bewusst zu machen und „den Gefährdungen 
der Demokratie entgegenzutreten“.

Ulrike Nasse-Meyfarth, 1972 Olympiasiegerin im Hochsprung, fühlte sich zurückversetzt in alte 
Zeiten: „Man erinnert sich an Dinge, die man schon vergessen hatte. Die ganze Farbenpracht, 
die Dirndl, die Piktogramme. Die Ausstellung ist wirklich sehenswert.“

Die Ausstellung wird begleitet von einem umfangreichen Rahmenprogramm mit Zeitzeugen-
gesprächen, Vorträgen, Lesungen, Diskussionen und Stadtführungen, die das Phänomen 
„München 72“ greifbar und für die Gegenwart verständlich machen. Die Ausstellung und die 
Veranstaltungen des Rahmenprogramms sind kostenlos.

* Die Nemetschek Stiftung ist eine unabhängige, überparteiliche und gemeinnützige Stiftung, 
die durch ihre Arbeit einen Beitrag zur demokratischen Kultur in Deutschland leisten will. Ziel 
des bundesweit agierenden Vereins Gesicht Zeigen! ist die Stärkung des zivilgesellschaftlichen 
Engagements und die Sensibilisierung für jede Art von Diskriminierung.

Weitere Informationen finden sich online unter www.trainingsplatz72.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Sterne des Sports 2011 (6): Eintracht Hildesheim von 1861 e. V..

I Bewegungsförderung und Integration als soziale Verantwortung

(DOSB-Presse) Es gibt immer weniger Kinder in Deutschland. Das merken auch die Sportver-
eine. Es sei denn, sie sorgen vor. Die Eintracht Hildesheim von 1861 e.V. hat sich den Heraus-
forderungen des demografischen Wandels längst gestellt. Trotz fallender Geburtenrate hat der 
Verein seine Mitgliederzahl in den letzten Jahren um etwa zehn Prozent steigern können. Das 
liegt an einer guten Idee und ihrer engagierten Umsetzung. Dafür gab es in Niedersachsen den 
„Großen Stern des Sports“ in Silber 2011 und das Ticket für das Bundesfinale. Die Bewerbung 
ging an die Volksbank Hildesheimer Börde eG.

Die Eintracht Hildesheim hat Sportangebote von American Football bis Zumba in 21 Sparten im 
Programm. Sie zählt über 8.000 Mitglieder, 1.500 davon sind Kinder unter zehn Jahren. „Uns war 
klar, dass wir angesichts der immer kleiner werdenden Zahl von Kindern, die geboren werden, 
etwas für unsere Zukunft tun mussten“, erklärt Geschäftsführer Hans Roths. Er und seine Ver-
einsmitglieder beschlossen vor acht Jahren, ganz gezielt Angebote für Kinder zu schaffen.

Den Anfang machte die Hortbetreuung von zwanzig Kindern der Grundschule Ochtersum durch 
zwei Erzieherinnen, die der Verein extra für diese Aufgabe angestellt hat. „Unser Verein hat die 
Kinder nicht nur mit einem warmen Mittagessen versorgt und ihnen bei den Hausaufgaben 
geholfen oder Lesestunden und mehr veranstaltet, sondern wir haben sie auch in unsere Kurse 
des Kindersportangebots integriert“, erzählt Hans Roths. 

Kontinuierlich feilte der Verein an seinem Zukunftskonzept und weitete es aus. „Wir haben den 
Fokus auf die Zielgruppe junger Eltern mit Kleinkind gelegt“, sagt Hans Roths. Bei der Eintracht 
Hildesheim bewegen sich Mutter, Vater, Kind in Eltern-Kind-Turnkursen. Hier finden selbst die 
Kleinsten bei Angeboten wie „Babymassagen für Kinder unter einem Jahr“ noch einen Platz unter 
dem Dach des Hildesheimer Vereins.

„Wir versuchen, Kinder ganz früh mit Sport und Bewegung in Kontakt zu bringen und möchten 
berufstätigen Eltern die Betreuung ihrer Kinder erleichtern“, meint der Geschäftsführer der 
Eintracht. Deshalb betreibt der Verein eine eigene Kinderkrippe mit zwei Gruppen zu je fünfzehn 
Kindern, die von einer Sozialpädagogin und vier Erzieherinnen betreut werden. Außerdem 
beaufsichtigen zwei Tagesmütter zehn Kinder unter drei Jahren in einer Großtagespflegestelle. 
Für die Grundschulkinder sorgt der engagierte Sportverein indem er sich an sechs Ganztags-
Grundschulen im Nachmittagsbereich engagiert. Ständig bilden sich Übungsleiterinnen und 
Übungsleiter und Lehrkräfte für den Sport weiter. 

Übrigens sind die „Sterne des Sports“ nicht ganz unschuldig daran, dass es jetzt bei der Eintracht 
Angebote für Kinder aller Altersklassen gibt. „Die Bewerbung hat uns geholfen, uns über die 
Struktur des Vereins klar zu werden”, erinnert sich Hans Roths. „So haben wir Lücken, wie die 
fehlenden Angebote für Kinder unter einem Jahr, geschlossen.“ 

16  I  Nr. 12  l  20. März 2012



DOSB I Sport bewegt!

I Gauck betont Rolle des Sports für offene Zivilgesellschaft

I Die Vorstellung der neuen Webseite der Vereinigung Gegen Vergessen ist „der letzte 
Auftritt des Bürges“ vor der Wahl zum Bundespräsidenten

Von Klaus Weise

Die Einladung für den Termin kam gleich von mehreren Seiten – vom Deutschen Eishockey-
meister Eisbären Berlin, von der Vereinigung Gegen Vergessen – Für Demokratie e.V. und von 
der Bundeszentrale für politische Bildung. Und sie hatte allein schon deshalb besondere 
Resonanz, weil der Vorsitzende der Vereinigung Gegen Vergessen dabei war. Denn der heißt 
Joachim Gauck und stellte sich drei Tage später der Wahl zum Bundespräsidenten. Die 
Einladung in die O² World, die Spielstätte der Eisbären, war der letzte Auftritt des „Bürgers 
Gauck“, wie dieser in seinen Anfangsworten betonte. 

Angesichts der bevorstehenden Ereignisse sei dies „einer der ganz wenigen Termine gewesen, 
die man nicht aus meinem Ursprünglichen Programm gestrichen hat“, verriet Gauck. „Aber den 
wollte ich unbedingt machen, das ist eine Herzensangelegenheit.“ Es sei „total schön, dass dies 
mein letzter Auftritt als Bürger ist“. Das habe mit den Inhalten und der ganzen Entstehungs-
geschichte der Vereinigung zu tun, deren Vorsitz er jetzt nach neun Jahren „mit Wehmut“ abge-
ben werde. 

Zwei neue Internetportale wurden vorgestellt, die von der Vereinigung im Rahmen des 
Bundesprogramms Zusammenhalt durch Teilhabe am 15. März ins Netz gestellt wurden. Schon 
deren Namen zeigen deren Sinnstiftung und Ziel: www.sport-mit-courage.de heißt die eine 
Website, www.mach-den-unterschied.de die andere.

Die Projekte wurden in Zusammenarbeit mit dem Team der Eisbären Berlin erarbeitet und sind 
vor allem als Angebote für die Sportvereine in den neuen Bundesländern gedacht. Entwickelt 
wurden sie gemeinsam mit Partnern aus dem organisierten Sport, um rechtsextremen Aktivitäten 
in Vereinen vorzubeugen und das große integrative Potenzial zu nutzen, das dem Sport zugrun-
de liegt. 

Projektleiter Martin Ziegenhagen sagte: „Fairplay bedeutet nicht nur spielen nach den Regeln. 
Fairplay bedeutet auch, den Gegner zu achten und als Mensch zu respektieren. In Sportvereinen 
muss ganz bewusst darauf geachtet werden, dass Ressentiments entgegen getreten wird.“ Die 
fünf ostdeutschen Landessportbünde (mit dem Berliner Landessportbund wird auf anderer Ebene 
ebenfalls eng kooperiert) haben im Rahmen des Bundesprogramms Zusammenhalt durch Teil-
habe Ansprechpartner zu diesem Bereich benannt, die Vereinen bei Konflikten helfen und 
„Demokratietrainer“ vor Ort ausbilden. Das Portal „Sport mit Courage“ ist dafür das entsprechen-
de Serviceangebot mit Materialien und praxisorientierten Informationen.

Mehrere Junioren-Spieler der Eisbären und Vereins-Urgestein Sven Felski haben in Online-
Filmen mitgewirkt, die jungen Sportlern Handlungsanleitungen geben und zeigen sollen, wie man 
sich in brenzligen Situationen richtig verhält. Situationen, wie im Sportalltag Mobbing, Rassismus, 
Intoleranz und Sexismus begegnet werden kann. 
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Gauck hat dazu eine Menge zu sagen, er ist per Wort und Beispiel ein idealer Demokratietrainer.  
Per Handschlag begrüßte er alle Puckakteure und sagte nach gemeinsamen Anschauen der 
Videos: „Männer, ich verstehe zwar nichts von Eishockey, aber das ist toll.“ Auch dass Felski, der 
nahezu 1000 Spiele für seinen Verein ausgetragen hat, dabei ist, hält er für keine Selbst-
verständlichkeit: „Sie könnten ja stattdessen auch irgendwo sitzen und Werbeverträge unter-
schreiben.“

Im Sport könne man sehr viel fürs Leben lernen, befand Gauck. „Aber wenn da plötzlich auch 
noch politisches Interesse da ist – das ist ein großes Geschenk für die Gesellschaft.“ Felski, der 
seinen Sport mit ansteckender Leidenschaft betreibt, sieht darin einen engen Zusammenhang: 
„Wir Eisbären sprechen uns natürlich ganz klar gegen Rassismus, Diskriminierung und 
Rechtsextremismus sowie für Zivilcourage aus.“ 

In seinem letzten Auftritt als „Bürger“ hat der ehemalige Pastor in seinen Aussagen durchaus 
schon präsidiale Züge. „Gegen Vergessen wollte sich mit ihrem Einsatz immer auch dafür 
einsetzten, dass die Bundesregierung in Sachen Rechtsextremismus nicht nur zuwartet und 
registriert, sondern dies als eine Aufgabe und Handlungsaufforderung begreift.“ Eine wache 
Bürgergesellschaft sei dringend notwendig und dies von der Politik aktiv unterstützt werden. „Man 
kann nicht alles zusammensparen.“ 

Der Sport und seine Ideale spielten dabei eine wichtige Rolle, sagt Gauck. Wenn dieser sich 
engagiere und demonstriere, „uns ist es nicht egal, wohin die Gesellschaft geht“, dann sei das 
großartig. Dass sich die aktuellen Angebote vorerst vor allem an die Ostbundesländer richten, sei 
zwar für den Moment insofern gerechtfertigt, dass es dort im Verhältnis zur Bevölkerung die 
meisten rassistischen Übergriffe gäbe, aber – so Gauck nachdrücklich -, das Programm 
reflektiere „kein spezielles Ostproblem, es gab nicht nur Rostock-Lichtenhagen, sondern auch 
Mölln“. 

Gauck zeigt auch hier, warum er als Mann eindringlicher Worte gilt. Etwa wenn er sagt: „Je weiter 
die Zivilgesellschaft ist, desto offener ist sie“. Oder wenn er in der Reaktion auf Intoleranz und 
Fremdenfeindlichkeit die mitunter reklamierte Hilflosigkeit gegen die Macht der vermeintlich 
„Stärkeren“ hervorhebt: „Ich habe immer eine Wahl!“ 

Sport sei eben doch nicht unpolitisch, sagt Joachim Gauck. „Man darf im Sport Kraft zeigen, man 
darf auch aggressiv sein. Aber man darf andere nicht kaputt siegen wollen und muss fair sein.“ 
Gerade in Teamsportarten sind für ihn die positiven Elemente erlebbar. „Dort spürt man, ich bin 
nicht alleine, und wir sind aufeinander angewiesen.'“ 

Sportler seien mit ihrer Haltung Vorbilder, und sie können – so Gauck – auch ihre Fans „vom 
Zuschauen zum Mitmachen“ bringen. „Wir schenken denen nicht unsere Angst, wir konfrontieren 
sie mit unserem Mut!“ - so lautet Joachim Gaucks Botschaft des Tages.
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I Von Aroha bis ZUMBA: Turner stellen geschützte Trendprogramme vor

Wir kennen sie alle, die neuen Trends – zumindest dem Namen nach – und beobachten 
fasziniert, wie sich von Jahr zu Jahr neue Programme als Megatrends der Fitness-Szene in 
Lifestyle-Magazinen, im Internet,  bei Veranstaltungen positionieren, die Menschen in Scharen 
hinrennen und über kurz oder lang das Programm wieder verschwunden ist.

Einige schaffen es überdauernd, ob des hervorragenden Marketings, das dahinter steckt. Andere 
schaffen es nicht.

Eines haben jedoch fast alle gemeinsam. Die Entwickler haben das Konzept rechtlich schützen 
lassen, damit niemand Unbefugtes das Programm und den Namen nutzen darf, um damit Geld 
mit den Lizenzen zu verdienen  und  –  es ist selten etwas total Neues! Es ist oft „nur“ eine 
Kombination von schon vorhandenen Inhalten und Ideen. Eine neue Kombination mit einem 
neuen Gerät, oder einer anderen Verwendung des Geräts (siehe trommeln auf den Sitzball wie 
bei Drums Alive), besondere Musik (wie bei Zumba mit lateinamerikanischen Rhythmen), eine 
Philosophie (wie bei Yoga, Indian Balance), besondere Choreografien oder auch gar keine 
festgelegten Schrittfolgen.

Der DTB beobachtet diesen Markt und diese Szene genau, da es auch darum geht überdauern-
de, lohnende Trends und Entwicklungen für die Vereine aufzuspüren und sie ihnen zur Verfü-
gung zu stellen.

Denn all diese Trends ermöglichen den Vereinen neue Mitglieder zu gewinnen. Potenzielle 
Mitglieder, die bisher den Weg zum Verein noch nicht gefunden haben, aber  von diesem Trend 
im Lifestyle-Magazin gelesen haben und ihn gerne mal ausprobieren möchten.

Dabei ist es uns jedoch wichtig, dass die Übungsleiter und Trainer eine fundierte Ausbildung 
erhalten, um kompetent und authentisch  die Kurse im Verein anzubieten.

Mit den geschützten Programmen Aroha, DrumsALive und Indian Balance ist uns das gelungen. 
Die DTB-Akademie hat dabei gemeinsam mit den Entwicklern Bernhard Jakszt, Carrie Ekins und 
Christian de May die Instructor-Ausbildungen entwickelt und vereinbart, dass alle Übungsleiter 
und Trainer, die eine solche Ausbildung (15 LE) absolviert haben, auch die Lizenz und damit das 
Recht erhalten ein entsprechendes Angebot im Verein unter diesem Namen anzubieten. Es sind 
keinerlei weitere Verpflichtungen (wie z. B. Lizenzverlängerung) damit verbunden.

Anders steht es mit dem Trend ZUMBA. Eine Kooperation mit der weltweit operierenden ZUMBA 
Fitness LLC ist für den DTB nicht sinnvoll. Denn wir könnten als DTB Räumlichkeiten für die 
Ausbildung kostenfrei zur Verfügung stellen, aber weder Inhalte, Preise noch Geschäftsbedin-
gungen beeinflussen.

Und diese Geschäftsbedingungen haben es in sich. Um eine einjährige ZUMBA-Basic-Lizenz zu 
erwerben, kann jeder – ohne Voraussetzungen – an einer 2-tägigen Trainer-Ausbildung  (355 
US-Dollar) teilnehmen.  Die Preise sind in Europa jeweils in US-Dollar  und Euro  angegeben. 
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Der Instructor erhält urheberrechtlich geschützte Choreografien und gesonderte Musik, die 
einzusetzen sind.

Die einjährige Lizenz (Basic Steps level 1) ist über weitere Kurse der ZUMBA-Academy innerhalb 
eines Jahres zu aktualisieren oder über eine ZIN-Mitgliedschaft. ZIN bedeutet ZUMBA Instructor 
Network und ist das ZUMBA Fitness Karrieresystem mit Trainer Netzwerk. Für die Mitgliedschaft 
zahlt der Instructor monatlich 30 US-Dollar und erhält fertige Choreografie, Musik, Marketing-
Material und  den ZIN-Newsletter.  

Für den darauf folgenden Ausbildungslevel ZUMBA GOLD (Tagesveranstaltung 300 US-Dollar) 
ist eine ZIN Mitgliedschaft erforderlich, und man erhält die Lizenz „solange Sie ZIN Mitglied mit 
gutem Ruf sind.“

Wenn Sie in ihrem Verein ZUMBA anbieten möchten, sollten Sie folgende Punkte unbedingt 
beachten:

| ZUMBA darf nur von Trainer/innen angeboten werden, die an einer Ausbildung mit 
autorisierter Ausbilderin teilgenommen haben und von der Ausbilderin in die Trainer-Datei 
eingetragen wurde. Die Teilnahme an einer ZUMBA-Party reicht nicht aus!

| Die Trainerin muss eine Lizenzvereinbarung unterschreiben, in der ausführlich formuliert 
ist, was sie tun darf und was nicht und wie der Begriff ZUMBA zu verwenden ist.

| Die Lizenz ist zunächst für ein Jahr gültig und muss innerhalb des Jahres aktualisiert 
werden - außer die Trainerin ist ZIN-Mitglied.

| ZUMBA darf nicht verändert, variiert oder abgewandelt werden, sonst drohen Schadens-
ersatzforderungen.

ZUMBA Fitness LLC betreibt in allen Ländern beständig Internet-Recherche, nach Anbietern von 
ZUMBA und gleicht diese mit der lizenzierten Trainer-Datei ab. Wer dort nicht eingetragen ist 
und dennoch ZUMBA anbietet, erhält eine Abmahnung bzw. Unterlassungsklage die zudem 
Schadensersatzforderungen beinhalten.

Wenn Sie jetzt fragen was ZUMBA eigentlich ist? Es ist ein tänzerisches Herz-
Kreislaufprogramm nach lateinamerikanischer Musik  und entsprechenden Schrittkombinationen 
ohne schwierige Choreografien.

Weitere Informationen finden sich online unter www.dtb-online.de. (DTB-Pressedienst)
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I 1985/II: Leitlinien empfehlen Einrichtung von Olympiastützpunkten

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 157)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Vor allem die Ergebnisse der Olympischen Spiele 1984 in Sarajewo und Los Angeles waren 
der Anlass sowohl für die sportfachliche Standortbestimmung wie auch für die Beratung der 
künftigen Entwicklungstendenzen im Spitzensport. Die Auswertungs- und Planungsgespräche 
der Spitzenverbände mit dem Bund und dem Bundesausschuss Leistungssport (BAL) des DSB, 
die Überlegungen im NOK und in der Stiftung Deutsche Sporthilfe sowie die Diskussionen bei 
der Sitzung des Hauptausschusses am 8. Juni 1985 in Hannover führten zu Veränderungen in 
der Förderung des Spitzensports.

Die bei dieser Sitzung angenommenen Leitlinien für den Spitzensport beinhalteten insgesamt 
14 Leitsätze mit Darstellungen der vorhandenen Defizite und Vorschlägen für konkrete 
Maßnahmen zur Verwirklichung eines wirksamen Fördersystems für den Spitzensport.

Kapitel 1 der Leitlinien beschreibt die Zielsetzung:

„Der Deutsche Sportbund und seine Mitgliedsorganisationen, das Nationale Olympische Komitee 
für Deutschland und die Stiftung Deutsche Sporthilfe werden die ihnen für den Spitzensport zur 
Verfügung stehenden Mittel einsetzen, um Sportlerinnen und Sportlern hohe Leistungen zu 
ermöglichen und die bisherige Position im Weltsport zu festigen und zu verbessern. Dafür haben 
sie diese Leitlinien entwickelt.

Dieses Konzept hat nicht die Absicht, Prinzipien und Ziele des Spitzensports zu beschreiben. 
Dies ist in der Charta des deutschen Sports (1966) und in der Grundsatzerklärung für den 
Spitzensport (1977, 1983) geschehen. Die Grundsätze für einen humanen Spitzensport sind in 
ihnen festgelegt. Es hat vielmehr zum Ziel, konkrete Vorschläge für eine wirksamere Arbeit im 
Spitzensport zu machen.

Dieser Plan beinhaltet kurz- und langfristige Perspektiven zur Vorbereitung auf die Olympischen 
Spiele 1988, die dazwischenliegenden Welt- und Europa-Meisterschaften und darüber hinaus 
sowie für die Welt- und Europameisterschaften nichtolympischer Sportarten. Sie sind jetzt in 
konkrete Maßnahmen umzusetzen. Gleichzeitig wird damit die Diskussion um Grundsatz- und 
Strukturfragen fortgeführt.

In der Bundesrepublik Deutschland bestehen grundsätzlich alle Voraussetzungen dafür, dass 
unsere Sportlerinnen und Sportler herausragende Leistungen erreichen können. Das Leistungs-
niveau im internationalen Spitzensport wird weiter steigen. Dies zeigt auch die Auswertung der 
Ergebnisse der Olympischen Winter- und Sommerspiele 1984. Es ist deshalb zu erwarten, dass 
es unsere Olympiamannschaften schon 1988 schwer haben werden,

- sich im Wintersport zu verbessern und 

- bei den Sommerspielen in der Weltspitze zu behaupten.
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Um das - in den konkreten Maßnahmen gesteckte - Ziel zu erreichen, sind Verbesserungen in 
der Organisation der Leistungsförderung, erhebliche materielle Mehraufwendungen, sonstige 
Maßnahmen, vor allem aber auch die Bereitschaft der Spitzensportlerinnen und Spitzensportler 
erforderlich, hohe Belastungen auf sich zu nehmen."“

Kapitel 2 geht auf die Problematik der Förderung des Spitzensports ein und zeigt beispielhaft 
wesentliche Problemfälle auf.

Eine Situationsbeschreibung mit Defiziten und Leitsätzen für die künftige Arbeit wird im Kapitel 5 
dargestellt. Die wichtigsten Forderungen waren (auszugsweise):

- Eine individuelle Laufbahnplanung für die Sportler, denn dem Sportler kann es nur in den 
seltensten Fällen gelingen, Höchstleistungen zu erreichen, wenn in einem der notwendigen 
Teilbereiche des Förderungssystems Defizite bestehen bzw. Fehler gemacht werden. Der 
Athlet braucht ein günstiges sportliches Klima sowie wirkungsvolle Hilfe sportlicher und 
außersportlicher Art. Es ist erfreulich, dass der Vorstand der Stiftung DSH bereits im März 
1985 beschloss, denjenigen Athleten, die sich mit berechtigten Chancen auf die Olympischen 
Spiele vorbereiten, eine Optimalförderung zu gewähren. Diese Optimalförderung soll länger-
fristig - bei Abstimmung von Laufbahnplanung im Beruf und Sport - finanzielle und ideelle 
Voraussetzungen für den Trainings- und Wettkampfprozess schaffen.

- Schaffung der Voraussetzungen für die Sportler - im Sinne eines Angebots -, innerhalb ihrer 
Laufbahnplanung die Hochleistungsphase unter optimalen Bedingungen absolvieren zu 
können. Dafür wird die Einrichtung von sogenannten Olympia-Stützpunkten empfohlen.

- Damit verbunden ist die Forderung nach Beseitigung des größten Defizits unseres Systems - 
nach der vermehrten Einstellung von qualifiziertem Betreuungspersonal.

- Die Verwirklichung der Leitsätze, besonders im Frauen- und Nachwuchsbereich macht die 
weitere Differenzierung und konsequente Anwendung der Kooperationsgrundsätze und des 
förderungskonzepts für den Spitzensport erforderlich.

Das letzte Kapitel der ausführlichen Leitlinien befasst sich ausführlich mit der Einrichtung von 
Olympiastützpunkten und hat folgenden Wortlaut:

„4.2 „Olympiastützpunkte“ - Nutzung geeigneter Bundes-Leistungszentren und -Stützpunkte

Die Nutzung geeigneter Bundes-Leistungszentren und -Stützpunkte als „Olympiastützpunkte“ ist 
eine Konsequenz aus diesen Leitlinien. Es müssen Voraussetzungen geschaffen werden, um 
den Spitzensportlerinnen und Spitzensportlern ein Angebot unterbreiten zu können, innerhalb 
ihrer Laufbahnplanung die Hochleistungsphase unter optimalen Bedingungen zu absolvieren. Um 
schon für die Vorbereitung der Olympia-Kernmannschaften auf die Olympischen Spiele 1988 
wirksam zu werden, sollen die Grundlagen für ihre berufliche Entwicklung und ihre sportliche 
Laufbahn baldmöglichst verwirklicht werden.

Dies erfordert Überlegungen, wie mit geeigneten Organisationsstrukturen der personelle, 
materielle und finanzielle Aufwand in ein vernünftiges Verhältnis zu ihrer Wirksamkeit gebracht 

22  I  Nr. 12  l  20. März 2012



DOSB I Sport bewegt!

werden. Bei Berücksichtigung der allgemeinen gesellschaftlichen Bedingungen in der Bundes-
republik Deutschland und der in den letzten Jahrzehnten gewachsenen LeistungsStrukturen der 
Spitzenverbände und der vom DSB/Bundesausschuss Leistungssport und anderen Institutionen 
geschaffenen Einrichtungen zur Wahrnehmung der für den Hochleistungssport notwendigen 
flankierenden Maßnahmen, wird die Errichtung solcher Olympiastützpunkte empfohlen.

Organisation, Einrichtung und Ausstattung dieser Olympiastützpunkte müssen so gehalten sein, 
dass sie einerseits eine anregende Atmosphäre für den Hochleistungssport sichern, andererseits 
aber auch geeignet sind, den Sportlerinnen und Sportlern das Gefühl eines Zuhauses zu geben, 
gleichgültig, ob sie intern untergebracht sind oder als Externe den Service und die Möglichkeiten 
der Olympiastützpunkte wahrnehmen. Es ist das Ziel, damit zentrale Kommunikationsstellen für 
alle beteiligten Athleten, Trainer, Betreuer und Funktionäre zu schaffen.

Als Olympiastützpunkte werden solche Einrichtungen gewählt und weiterentwickelt werden, die 
bereits als Bundesleistungszentren oder Bundesstützpunkte bestehen und die notwendigen 
Einrichtungen vorweisen können, die für dieses Konzept erforderlich sind. Die Trainingsstätten 
müssen möglichst nahe an dem Olympiastützpunkt liegen und sollten dort, wo dies nicht bereits 
der Fall ist, auf einen möglichst modernen Stand verbessert werden.

Von großer Bedeutung für die Anhebung der Qualität des Trainings wird es sein, eine enge 
Verbindung zu Institutionen herzustellen, die geeignet sind, im Sinne von flankierenden Maß-
nahmen methodische, technische und praktische Hilfen leisten zu können.

Für solche Hilfen ist an erster Stelle die enge Zusammenarbeit mit einem sportmedizinischen 
Zentrum zu nennen, von dem wissenschaftliche Unterstützung bei der Trainingssteuerung, 
Beratung in Fragen der allgemeinen Prävention, der Ernährung, der Rehabilitation u. a. m. sowie 
die Sofortbehandlung akuter Verletzungen oder Erkrankungen erwartet wird. Die Zusammen-
arbeit mit einem biomechanischen Institut kann außerdem wichtige Forschungs- und Messer-
gebnisse liefern.

Unterhalb dieser wissenschaftlichen Ebene ist eine technische Abteilung einzurichten, die in 
Zusammenarbeit mit Athleten, Trainern und Wissenschaftlern vielfältige Hilfen für den Trainings-
betrieb liefert wie u. a. Entwicklung, Pflege und Wartung der trainingsdidaktisehen Medien, 
Schnellinformation, Trainings- und Wettkampfgeraten.

Ber Olympiastützpunkt - ergänzt durch Möglichkeiten der Nähe von Schulen und Hochschulen 
verschiedener Typen, Bundeswehr und Wirtschaft, die für Spitzensportler aufnahmebereit sind- 
sollte für erfolgsorientierte Spitzensportler ein derart attraktives Angebot sein, dass die Bereit-
schaft, sich einem solchen Olympiastützpunkt anzuschließen, ohne jeglichen Dirigismus erreicht 
werden dürfte.

Gemessen am heutigen Stand des praktischen und theoretischen Wissens kann davon aus-
gegangen werden, dass die beschriebene Infrastruktur des Spitzensports eine Grundlage für 
hohe sportliche Erfolge der Mannschaften der Bundesrepublik Deutschland bieten.“

23  I  Nr. 12  l  20. März 2012



DOSB I Sport bewegt!

  LESETIPPS

I Spuren zum Sport am Nil - Einblicke in antike Bewegungskulturen

I Sport als universales Phänomen mit besonderer „Wertewelt“: Kölner Sporthistoriker 
Wolfgang Decker legt Textsammlung vor

Die Kultur der Pharaonen Ägyptens liefert die ältesten Quellen der Sportgeschichte. Diese zum 
Teil sehr privaten Zeugnisse aus Testamenten, Inschriften, Briefen und signierten Urkunden 
kommen der Frage nach den Ursprüngen des Sports weitaus näher als vergleichbare griechische 
Dokumente. Diese Erkenntnis war ein wesentlicher Grund für die Zusammenstellung einer bun-
ten Mischung von insgesamt 59 ausgewählten hieroglyphischen, griechischen und lateinischen 
Textquellen aus fast 3000 Jahren, die wir dem Ägyptologen und Sportwissenschaftler Prof. Wolf-
gang Decker verdanken, der weltweit als einer der besten Kenner des alten Ägypten und der 
Antike gilt. 

„Die Betrachtung des Sports in der geographischen Einheit des Niltals über annähernd drei 
Jahrtausende, wie sie mit dieser Quellensammlung für vier unterschiedliche Kulturen angeboten 
wird, führt wiederum zu der Erkenntnis, dass der Sport ein universales Phänomen ist, das jedoch 
wie alle Kulturphänomene den jeweils herrschenden ideologischen und sozialen Kräften 
unterworfen ist und demnach je nach Ort und Zeit eine ganz besondere Wertewelt repräsentiert.“ 
Zu diesem bemerkenswerten Fazit kommt Decker schon im Vorwort zu seiner Sammlung, die im 
jungen Hildesheimer arete Verlag erschienen ist, der beispielsweise schon mit dem gediegenen 
Bildband über die Berliner Ausstellung zur Deutschen Sportfotografie im Kalten Krieg aufmerk-
sam gemacht hat, der kürzlich für den Deutschen Fotobuchpreis 2012 nominiert wurde.

Wie muss man sich den Aufbau der Textsammlung von Wolfgang Decker vorstellen, der 30 
Jahre lang als Professor für Geschichte des Sports an der Deutschen Sporthochschule Köln 
gelehrt hat? Der Band besteht nach Vorwort und Einleitung („Der Sport in Ägypten zwischen 
Theben und Byzanz“) im Kern aus ausgewählten Texten, die wiederum nach Epochen gegliedert 
sind, und zwar beginnend mit insgesamt 19 Dokumenten aus der Pharaonenzeit, davon 17 
hieroglyphisch (z.B. „Eine Ruderregatta zur Zeit des Tutanchamun“) und zwei auf Griechisch 
(z.B. „Ein Sportfest in Chemmis“). Es folgen sieben Zeugnisse aus der Zeit der Ptolemäer (z.B. 
„Vielseitiger Athlet und hippischer Doppelsieger: die Wettkampfsiege des Sosibios“), sodann 28 
Texte aus der römischen Kaiserzeit (z.B. „Urkunde des Faustkämpfers Herminos“), bevor vier 
aus der byzantinischen Epoche (z.B. „Circusprogramm aus Oxyrhynchos“) und „Ein Wettkampf 
im Stockfechten im Mittleren Reich“ als Nachtrag den Band inhaltlich beschließen.

Alle Textdokumente, von denen ursprünglich Steine als häufigster Schriftträger fungierten, 
werden jeweils zunächst in deutscher Übersetzung vorgelegt und kurz in entstehungs- bzw. 
sprachgeschichtlicher Hinsicht kommentiert. Doch dabei allein lässt es Decker nicht bewenden: 
Es schließt sich nämlich immer noch ein weiterer Abschnitt an, in dem er eine fundierte „Histori-
sche Einordnung und sporthistorische Würdigung“ vornimmt – am Beispiel: Die „Laufstele des 
Königs Taharka aus den Jahren 685 und 684 vor Christus“ besteht aus 32 Zeilen Text, in dem wir 

24  I  Nr. 12  l  20. März 2012



DOSB I Sport bewegt!

schon erfahren, dass der König nicht nur die Leistung der siegreichen Läufer würdigt, sondern 
auch alle anderen – nämlich selbst diejenigen, „die hinter ihnen waren, und er belohnte sie mit 
allerlei Dingen“ (Zeile 28). 

In dem sporthistorischen Begleittext von Decker ist dann zu lesen, dass es hier um einen 
Langstreckenlauf von 250 ausgewählten Soldaten über 100 Kilometer ging, wobei alle beim 
Wendepunkt zwei Stunden pausieren mussten. Der König mischt sich zeitweilig selbst unter die 
Läufer und tritt dann noch einmal bei der Siegerehrung groß in Erscheinung: „Wie die Sieger bei 
Olympischen Spielen erhalten die besten ein Ehrenmahl in Gegenwart der Leibgarde, mit der sie 
auf eine Stufe gestellt werden.“ Aber auch alle anderen werden für ihre Hingabe vom König 
belohnt. Sie waren schließlich auch mehr als neun Stunden läuferisch unterwegs – damals 
freilich noch ohne irgendwelche Gel-Dämpfung, Wave-Platte, EVA-Mittelsohle, PU-Obermaterial 
oder anderen technologischen Schuhwerk-Schnickschnack! 

Wolfgang Decker: Sport am Nil. Texte aus drei Jahrtausenden ägyptischer Geschichte. 
arete Verlag. Hildesheim 2012. 222 Seiten; 34,95 Euro.

Prof. Detlef Kuhlmann
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